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Küsnacht

Neue Schützen-
königin
Annette Ehrat Egli ist neue
Schützenkönigin im Schüt-
zenverein Küsnacht. Das Ab-
senden fand in der Schützen-
stube statt.

Der Schützenverein Küsnacht (SVK)
erkürte kürzlich seine Besten. Am An-
fang des Absendens des SVK stand eine
Gedenkminute für Ernst «Zippi» Weilen-
mann, der Mitte 2007 verstorben und
während 20 Jahren Präsident des Ver-
eins gewesen ist. Mit seiner Amtszeit
verbinden sich viele schöne Erinnerun-
gen (und Neuerungen) im Küsnachter
Dorfleben wie die «Modernisierung» der
Chilbi, das Näherrücken seiner Vereine
und – ganz generell – das gute gegensei-
tige Verstehen. Es sei für jeden Nachfol-
ger äusserst schwer, Ernst Weilenmann
nachzueifern, erklärte Vizepräsident
Claudio Bivetti. An der Generalver-
sammlung 2008 soll der Nachfolger ge-
wählt werden.

Ansonsten verlief das Absenden in
der gemütlichen Schützenstube Hol-
letsmoos im gewohnt familiären Rah-
men, angefangen bei einem Essen über
die Erkürung des Schützenkönigs – mit
Annette Ehrat Egli war es zum vierten
Mal in der Geschichte des SVK eine Kö-
nigin – bis zum prächtigen Gabentisch,
der auf die Teilnehmer des Glücksstichs
wartete. (Kbg)

Auszug aus den Ranglisten
Jahreskonkurrenz: 1. (und Schützenkönigin) Annet-
te Ehrat Egli. 2. Martin Breiter. 3. Kurt Bolliger. 4. Karin
Weilenmann. 5. Heinz Rüeger. 6. Max Fehr. 7. Walter
Widmer. 8. Marlies Weilenmann. 9. Martin Weilenmann.
10. Paul Herger.
Bezirksschiessen Herrliberg: Ernst Hostettler,
Claudio Bivetti (je 91). Kurt Bolliger (90). Walter Widmer
(89).
Feldschlösschen: 1. Heinz Rüeger (71). 2. Karin Bi-
vetti (70). 3.–5. Karin Weilenmann, Martin Weilenmann,
Max Fehr (je 69).
Kantonalstich: Heinz Rüeger, Gerhard Gubser (je
77). Hugo Reiser, Karin Weilenmann, Martin Breiter, Kurt
Bolliger, Max Fehr (je 76).
Glücksstich: 1. Günter Werner. 2. Edi Köfer. 3. Markus
Felder. 4. Karin Bivetti. 5. Marlies Weilenmann. 6. Martin
Weilenmann.
Luftgewehr 10 Meter, Meisterschaft: 1. Andy
Fehr 2116 Punkte. 2. Max Fehr 2065. 3. Edi Köfer.
Endschiessen: 1. Max Fehr 8 Rangunkte. 2. Andy Fehr
9. 3. Edi Köfer 11.

Meilen Jazz-Finale 2007 im Old Time Jazz Club Meilen

Vorzeige-Band aus demWesten
Zum letzten Mal in der Saison
2007 rief der Old Time Jazz
Club Meilen zum Konzert-
abend, und rund 370 Jazz-
Begeisterte folgten dem Ruf.

Die Jazz-Begeisterten tankten im vol-
len Jürg-Wille-Saal ihre Batterien für die
viermonatige jazzlose Zeit auf. Die New
Castle Jazz Band war dafür besorgt, die

Jazz-Freunde mit feinem Dixie, Swing
und Blues begeistert bis März 2008 in
die Winterpause zu schicken.

Die New Castle Jazz Band aus Le
Landeron NE wurde 1973 gegründet.
Sie gehört heute unzweifelhaft zu den
Vorzeigebands in der Region zwischen
Bern und Lausanne und zwischen Neu-
châtel und Fribourg. Diesem Ruf wurde
die Band auch am Zürichsee vollauf ge-
recht. Die Musiker verstanden es, ihre
Spielfreude und eigene Begeisterung auf

das Publikum zu übertragen. Musikali-
sche Preziosen und Highlights aus den
Repertoires der Altmeister Louis Arm-
strong, Sydney Bechet oder Duke Elling-
ton liessen grosse Freude am alten Jazz
aufkommen.

Alte Dixie-Klassiker
Die Band mit Robert Antenen (tp),

Roland Heiniger (sax, cl), Olivier Labie
(tb), Hubert Mougin (p), Heinz Leh-
mann (bj, g), Jean-Marc Polier (b) und

Didi Glauser (d) verstand es, ihren mu-
sikalischen Fundus abwechslungsreich
und auf hohem Niveau zu präsentieren.
Speziell das zweite Set begeisterte das
Publikum in Meilen mit alten Dixie-
Klassikern und gekonnt interpretierten
Swingnummern, angereichert mit ein-
fühlsamen Balladen.

Zum letzten Mal für 2007 verliessen
hochbefriedigte Jazzfreunde den Jürg-
Wille-Saal, das Ohr «full of fantastic
Jazz». Weiter im kommenden März. (e)

Roland Heiniger, Reeds. Jean Marc Pollier, Bass. New Castle Jazz Band aus der Region Neuenburg. (zvg)

Träumereien
fernab der Realität
«Jetzt ‹Wäck›-Vermietung prüfen» (Aus-
gabe vom 23. November)

Die Abenteuerlust und die kostspieli-
ge Experimentierfreudigkeit der Vierer-
koalition GP, SP, CVP und IG «Wäck»
sind in Uetikon eine ernst zu nehmende
politische Kraft. Ungefähr dieselben Po-
litaktivisten haben es im Seilziehen im
Projekt «Uetikon West» fertig gebracht,
ein gutes Projekt zum Scheitern zu brin-
gen. Somit bleibt das Gift da, wo es im-
mer war: in der «Chemischen» am See-
ufer. Eine sehr unschöne Geschichte.
Was hat das mit der «Wäck» zu tun?
Sehr viel. Auch hier stemmen sich un-
gefähr dieselben Politaktivisten gegen
die Vernunft.

Die Viererkoalition will nur das Beste
für die «Wäck» und das Dorf. Allerdings
setzen sie sich mit ihrer lokalpolitischen
Abenteuerlust für die schlechteste aller
Optionen, eine Vermietung, ein. Es
schwebt ihnen eine breite Trägerschaft
vor. Wie breit sollte diese neue Träger-
schaft sein? Breiter oder schmäler als
der Zweckverband? Die Viererkoalition
träumt von einem Discountmietzins
von einer Million Franken pro Jahr. Das
sind Träumereien der Grünen und Roten
auf einem rosaroten Wölkchen in gros-
ser Höhe fernab der Realität. Mit diesem
Mietzins droht das Schreckgespenst
Konkurs. Der Gemeinderat rechnet rea-
listisch mit einem Mietzins von rund 2,5
Millionen Franken. Wer ist in der Lage,
einen solchen horrenden Mietzins zu
bezahlen? Die sechs Zweckverbandsge-
meinden, die bereits Ja gesagt haben
zum Verkauf, werden die Träumer allen-
falls mit einer Änderung der Statuten
auf den Boden der Realität holen.

Allerdings ist für den 10. Dezember
der Schlachtplan der Viererkoalition,
wie sie kriegerisch kundtun, noch nicht
ausgereift. Es gebe ernsthafte Interessen-
ten, die «Wäck» zu mieten. Ob diese In-
teressenten auch das nötige Format ha-
ben werden, die «Wäck» zur Zufrieden-

heit der Patienten, der Angehörigen, der
Ärzte, des Personals und der Finanzen
zu leiten, steht in den Sternen geschrie-
ben. Wer sind diese Mietinteressenten?
Das ist noch ihr Geheimnis. Ist es viel-
leicht Beat Biesig, Dorothea Mantel, Sö-
ren Rohweder oder gar die CVP-Abtrün-
nige Edith Bucher? Verfügt jemand von
diesen vier das nötige Format, oder wol-
len sie mit einem Bluff die Uetiker zum
zweiten Mal wie mit «Uetikon West» zu
Schildbürgern und Narren machen?

Meine Prognose für den 10. Dezem-
ber: Die Viererkoalition wird gewinnen,
wenn die Befürworter für den Verkauf
der «Wäck» an die Firma Di Gallo die
Wähler nicht für eine Mehrheit mobili-
sieren können, um die kostspielige poli-
tische Abenteuerlust der Viererkoalition
zu unterbinden. Ernst Widmer, Stäfa

Schluss mit der
Geheimniskrämerei
Zu «Zivilcourage am Strassenrand»
(Ausgabe vom 24. November)

Bravo, Herr Martens! Endlich ein
Mann mit Zivilcourage. Ich weiss nicht,
ob ich dazu fähig gewesen wäre, um
mich selbst aus der Konfrontation he-
rauszuhalten. Die Polizei hätte ich aber
auch gerufen. Was mich schockiert, ist
eine Aussage der Polizei: «Aus Daten-
schutzgründen dürfen wir solche Vor-
fälle nicht der Schule melden.» Das hat
mich auf die Palme gebracht! Hier liegt
doch das Problem unserer anonymen
Gesellschaft, dass Vorfälle wie diese erst
recht harmlos wären, wenn darauf rich-
tig reagiert würde und die «Lausbuben
in den Senkel gestellt» würden. Durch
die Verschleierung von Vorfällen wie
diesem oder wie Mobbing, sexuellen
Übergriffen, gruppenweisem Laden-
diebstahl usw. wird das Konfliktpoten-
zial dieser Gruppen immer grösser und
man wagt sich an «Grösseres». Hier
muss unbedingt der Geheimnistuerei
zwischen den Ämtern ein Riegel vorge-
schoben werden, damit nicht Schlim-

Antrag ist unvollstän-
dig und zu eng gefasst

Auf der Internetseite der Gemeinde
Uetikon können nun alle wichtigen Do-
kumente für die Gemeindeversamm-
lung vom 10. Dezember begutachtet
werden. Darunter das seit langem er-
sehnte «Alterskonzept», das als «Alters-
planung» deklariert wird, datiert vom 7.
November 2007. Das freut mich. An der
nächsten Gemeindeversammlung will
der Gemeinderat nun einen Alternativ-
antrag zum Geschäft «Haus Wäcker-
ling» bringen, der bei mir allerdings
mehr Fragen aufwirft als beantwortet:
Warum wird nur der Kauf durch Ueti-
kon abgeklärt? Es gibt wichtige zusätzli-
che Informationen, die für eine fundier-
te Entscheidung eingeholt und berück-
sichtigt werden müssen. Wieso soll der
Kaufpreis für Uetikon derselbe sein wie
für die Firma di Gallo, die den Rebberg
überbauen will? Uetikon will «die grüne
Lunge» erhalten. Wer wird diese Mach-
barkeitsstudie erstellen, und welche fi-
nanziellen Mittel sind dafür budgetiert?
Es kann ja nicht sein, dass dieselbe Fir-
ma damit beauftragt würde, die dem
Zweckverband den Verkauf an die Fir-
ma di Gallo vorgeschlagen hat. Trotz-
dem muss diese Firma bereit sein, wich-
tige Informationen zur Uetiker Studie
beizutragen. Nach welchen Kriterien
will der Gemeinderat entscheiden, ob er
einen Antrag auf Kauf durch Uetikon
bringen will oder den alten Antrag des
Zweckverbandes?

Aus meiner Sicht ist der Alternativan-
trag in der vorliegenden Form unvoll-
ständig und zu eng gefasst. Es müssen
weitere Möglichkeiten geprüft werden,
die den Besitz der «Wäck» in öffentli-
cher Hand ermöglicht und eine Vermie-

tung an einen privaten Anbieter berück-
sichtigt. Unser Ziel muss es sein, die
Einflussnahme der Öffentlichkeit weiter
zu gewährleisten und das Haus Wäcker-
ling nicht so achtlos aus der Hand zu
geben. Dorothea Mantel, Uetikon

Die Steuern
würden stark erhöht
Zur Zentrumsplanung in Küsnacht

Der derzeitige Kostenvoranschlag
von 70 Mio. Franken für die Gesamtkos-
ten für einen Zentrumsbau stellt keine
feste Grösse dar, die nicht überschritten
werden kann. Genauso wie – laut Ge-
meindepräsident Max Baumgartner –
aus dem im 2005 bewilligten Planungs-
kredit von 360 000 Franken inzwischen
bereits Ausgaben von 600 000 Franken
geworden sind. Da der Gemeinderat
verbindliche Abmachungen mit SBB
und Migros getroffen hat, was deren fi-
xe Kostenbeteiligung betrifft, gehen
sämtliche Mehrkosten zu Lasten der
Küsnachter Steuerzahler.

Unzählige mehrjährige Bauprojekte
in der Vergangenheit haben gezeigt, wie
immer wieder das Budget gesprengt
wurde. In Küsnacht liegt die grosse Un-
bekannte wahrscheinlich im Tiefbau.
Kennt man die Beschaffenheit des Bo-
dens? Wird der Grundwasserfluss, der
unter der Rosenstrasse durchläuft, kos-
tentreibende Überraschungen bringen?
Werden die Erschütterungen des Tief-
baus grössere Schäden bei den umlie-
genden Gebäuden, besonders am Hang,
verursachen? Angesichts dieser und an-
derer offener Fragen könnten wir uns
glücklich nennen, wenn die Gesamt-
baukosten 100 Mio. Franken nicht über-
schreiten. Dies jedoch und die jährli-
chen Folgekosten würden unweigerlich
happige Steuererhöhungen erfordern.
Um dieses Risiko nicht einzugehen,
muss man an der Gemeindeversamm-
lung vom 3. Dezember unbedingt beide
Gestaltungspläne ablehnen.

Natacha Bobbio, Küsnacht

meres passiert und den Fehlbaren recht-
zeitig der richtige Weg für Vernunft,
Respekt, Anstand und Solidarität ver-
mittelt werden kann.

Herbert Büttner, Männedorf

Leserbriefe

Ein Godi-Jugend-Gottesdienst zum
Thema «unbezahlbar» findet am Sonn-
tag, 2. Dezember, um 19 Uhr im «Röss-
li» Stäfa statt. Florian Keller wird darü-
ber sprechen, dass jeder Mensch unbe-
zahlbar und wertvoll ist. Von einem
Team Jugendlicher wurde kürzlich ein

Videoclip zu diesem Thema gedreht,
der an diesem Abend dem Publikum
vorgeführt wird. Worship, Drinks und
Chill-out runden den gemeinsamen
Abend ab. (e)

www.godi-staefa.ch

Stäfa Godi-Jugend-Gottesdienst

Jeder Mensch ist unbezahlbar
Dieses Jahr schmücken den Weih-

nachtsbaum auf dem Gemeindehaus-
Vorplatz Hunderte von Engeln, welche
die Schülerinnen und Schüler der Hand-
arbeits- und Werkklassen mit viel Liebe
zum Detail gestaltet haben. Am Freitag,
30. November, erstrahlen anlässlich der

Vernissage von 17.30 bis 19 Uhr erst-
mals die Lichter und tauchen die Engel-
schar in einen goldenen Glanz. Die Be-
völkerung ist herzlich eingeladen, einen
Moment innezuhalten und bei einem
heissen Punsch die weihnächtliche
Stimmung zu geniessen. (e)

Stäfa Alljährlich im Advent

DerWeihnachtsbaum erstrahlt

Traf am besten: die neue Schützenkö-
nigin Annette Ehrat Egli. (zvg)

Zollikerberg

Adventskonzert mit
biblischer Meditation

Am ersten Adventssonntag, 2. De-
zember, findet um 17 Uhr in der katho-
lischen Kirche St. Michael in Zolliker-
berg ein besinnliches Adventskonzert
statt. Das Arco Quartett bestehend aus
Violinen, Viola und Cello spielt Werke
von W. A. Mozart und F. Schubert. Die
biblischen Texte spricht der Gemeinde-
leiter Josef Sowinski. Eintritt frei. (e)


